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Düsseldorf, Samstag 27. Januar 2024: Kaiserswerther Schwestern für Demokra'e 
Von links: Ute Grießl, Gudrun Zimmermann, Kers'n Flügel – Foto: Renate Biebrach 

 

Schwesternscha. 
Die Demo 

Am Anfang war der Aufruf in der Whatsapp-Gruppe: „Nächsten Samstag findet 

in Düsseldorf die ‚Demo gegen rechts‘ sta'. ... Wer kommt mit?“ Viele Schwes-

tern besannen sich auf ihre jungen Jahre in der Friedensbewegung und auf ihr 

Know-how im Anfer0gen von Bannern und Plakaten. Schließlich waren es zehn, 

zusammen mit den Männern zwölf, die sich den langen Fußmarsch zutrauten. 

Viele Mitschwestern schickten solidarische Grüße – sei es vom Krankenlager, sei 

es von fernen Reisen. Schwester Kers0n: „Im Moment habe ich das Gefühl, dass 

die Demokra0e bedroht ist. Weil sie so ein wertvolles Gut ist, möchte ich ein Zei-

chen setzen.“  
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Diakonissen für den Frieden 

Es gab schon in den achtziger Jahren Diakonissen, die sich – damals bewusst mit 

Tracht und Haube – öffentlich posi0onierten. 1983 wurde in Kaiserswerth die Ar-

beitsgruppe „Diakonissen für den Frieden“ gegründet. 

    

Die Diakonissen Emmy Neumann und Martha Meßner 1984 bei der Menschenke5e in Köln 

Foto: Beate Knappe 

Die damals Alten waren noch geprägt vom eigenen Erleben der Nazizeit und er-

schü'ert von der Entdeckung der vielfäl0gen Verstrickungen. Schwester Emmy 

Neumann ha'e in ihrem Kinderheim in Berlin ein jüdisches Kind versteckt gehal-

ten, und seine Iden0tät auch in den wiederholten Verhören durch die Gestapo 

nicht preisgegeben. „Das vergisst man nie!“ Martha Meßner sagte der Journalis-

0n: „Ich habe zwei Kriege mitgemacht. Ich möchte, dass kein junger Mensch so 

etwas erleben muss!“   Deshalb standen die beiden in Köln im strömenden Re-

gen.  

Damals gingen die Schwestern für Frieden und Abrüstung auf die Straße, heute 

für Freiheit und Demokra0e. Gemeinsam ist der Sinn für gesellschaDliche Ver-

antwortung, wie sie sich aus den christlichen Werten herleiten lässt.  

Sr. Renate Biebrach 
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Freundinnen und Freunde der Kaiserswerther Schwesternscha. 

Quo Vadis? – Wo gehsse? 

Tag des Nachdenkens Sonn-

tag, 28. Januar 2024 

Zum zweiten Mal trafen sich 

Schwestern mit ihren Freun-

dinnen und Freunden, um 

über die ZukunD der Kaiser-

werther Schwestern- schaD 

nachzudenken: 

Wer macht in ZukunD mit –  

bei den Andachten, bei den 

Bildungsangeboten und den  

PartnerschaDsprojekten? Wie 

können wir uns gegensei0g 

unterstützen beim Älter- wer-

den?  
 

Müde und zufrieden nach einem 

vollen Quo Vadis Tag. 

 

Die Schwestern freuen sich sehr über neue Mitglieder und möchten gleichzei0g 

auch mehr als bisher mit Menschen zusammenarbeiten, die ihre christlichen 

Werte und das diakonische Engagement teilen, ohne gleich der GemeinschaD 

beizutreten.  

„FreundschaD“ und „Vernetzung“ waren wich0ge S0chworte im Gespräch.  – Wer 

dabei sein möchte: Gebt bi'e ein Zeichen an Katrin Stückrath!    

In der ersten Runde beim Quo Vadis Tag ging es um die Gründung eines Freun-

deskreises, Ergebnis „Ja!“ In der zweiten Runde um die Frage, wie wir selbst im 

Alter leben wollen: Was sind unsere individuellen Bedürfnisse, die sich wahr-

scheinlich auch dann nicht ändern, wenn wir sie uns nicht mehr selbst erfüllen 

können? Wie können wir unsere Kontakte pflegen? Was wollen wir essen? Wie 

können wir weiter lernen, weiter krea0v sein, und etwas von den Erfahrungen 

weitergeben, die wir gesammelt haben?  Wie sollte sich die Altenhilfe weiterent-

wickeln? Was geht und was lassen wir es uns kosten?    
                                                                                   Redak�on 
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Ehrenamtlich: Iris Riemann 

Sich einlassen und mitschwingen  
 

Nein, die Bezeichnung „De-

menz-Café“ mag sie gar nicht: 

„Die Krankheit soll nicht im 

Vordergrund stehen, sondern 

der Ort“, betont Iris Riemann. 

Die gute Stube im Fronberg-

Haus auf dem Gelände der Di-

akonie Kaiserswerth heißt ja 

auch rich0g „Café Isolde“. Hier 

treffen sich montags bis don-

nerstags für jeweils drei Stun-

den an Demenz erkrankte 

Menschen, sprechen, singen 

miteinander, handwerken,  

machen Ratespiele.  
 

Die älteste Besucherin ist hoch in den 90ern, der jüngste Besucher noch nicht 

mal Mi'e 60. Sie kommen aus der umliegenden Umgebung und aus allen Schich-

ten. Riemann: „Die Krankheit macht nicht halt vor einem Doktor0tel.“ 
 

„Musik ist wich0g beim Erinnern“, weiß die Ehrenamtlerin. Manchmal kommt ein 

ehrenamtlicher Musiker, ein pensio-

nierter Lehrer, dazu und spielt Kla-

vier. In der Vitrine grüßt hinter Sam-

mel-Tassen Heintje von der Pla'en-

hülle.  

Überhaupt ist der Raum gefüllt von 

Erinnerungsstücken an vergangene 

Zeiten: mechanische Kaffeemühlen 

mit Schwengel, eine alte Brandt-

Zwieback-Dose … Dicke Bälle in der 

Ecke signalisieren: Mehrmals in der 

Woche ist Bewegungs-Training ange-

sagt.  

Es gilt, den Geist anzuregen. An der 

Wand hängt ein Poster mit Ausdrü-

cken der Düsseldorfer Mundart. Rie-

mann lächelt „Es gibt hier oD auch unglaublich lus0ge Momente.  

Iris Riemann, ehrenamtlich im Café Isolde –  
                       Fotos: Inge Hufschlag 
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Und dabei 

lerne ich auch 

was, zum Bei-

spiel, wie 

meine Oma 

gesprochen 

hat.“  

Die Besucher 

kommen mit 

einem Shu'le-

Bus, der sie 

auch wieder 

nach Hause 

bringt. Riemann begrüßt jeden und jede einzeln: „Dann versuche ich, mich in je-

den hinein zu spüren, in welcher Verfassung er oder sie ist, um mich ganz auf sie 

einlassen, mitschwingen zu können.“ Was ihr dabei besonders wich0g ist und 

allzu oD auch an anderen Orten in Vergessenheit gerät: „Die Menschen dürfen 

hier sein wie sie sind.“  

Niemand wird bewertet in seinem Sein und Tun, und schon gar nicht abgewertet. 

Selbst nicht, wenn jemand mal ungehalten reagiert, wenn er oder sie sich nicht 

gleich rich0g verstanden fühlt. Wich0g sei dann, so Riemanns Erfahrung, Kon-

flikte nicht zu ver0efen, sondern von ihnen abzulenken. Manchmal hilD schon 

eine kleine körperliche Berührung, behutsam am Arm fassen oder leicht über 

den Rücken streichen. Oder auch die Bestärkung in dem, was noch geht. „Du 

kannst das“, ist dabei eine wich0ge Anregung, zum Beispiel für einen ehemaligen 

Koch, der für alle köstliche karamellisierte Kastanien röstete. Wie das geht, ha'e 

er nicht vergessen. 

Wo man so was lernt? Iris Riemann kommt eigentlich aus der gehobenen Beam-

tenlauQahn. Sie hat als Rechtspflegerin gearbeitet: „Aber da hat mir der Bezug 

zum Menschen gefehlt.“ Sie hat in der Diakonie noch einmal neu angefangen und 

studiert jetzt Soziale Arbeit. Ein Engagement, das keine Einbahnstraße ist. Rie-

mann: „Ich bekomme hier wirklich viel zurück.“  

Und wo holt sie sich neue KraD? Ihre Aufzählung klingt sanD und energisch zu-

gleich: Yoga, Walken, Medita0on. Vor allem sei es aber die Gemeinsamkeit in ih-

rer Patchwork-Familie. Und nicht zu vergessen: “Die Natur ist eine große Res-

source für mich.“ Und ja, Ausflüge gehören natürlich auch zum Programm im 

Café Isolde.                                                                                       Inge Hufschlag 
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Nachbarscha. 

Schönes und Gutes an St. Swidbert 
  

Es gibt einen besonde-

ren Laden in Kaisers-

werth: Edles Geschirr, 

Bücher und Designer-

kleidung als Schnäpp-

chen, dazu viel Zeit 

zum Stöbern. Angefan-

gen hat das vor fast 50 

Jahren!  Es war im 

Frühjahr 1975. 
 

 

Auf Anregung des Pfarrgemeinderates der katholischen Gemeinde schloss sich 

eine Gruppe von sieben Frauen zu einem Arbeitskreis zusammen. Durch Fer0-

gung und Verkauf von Handarbeiten sollten Menschen in der damals sogenann-

ten Dri'en Welt unterstützt werden. Über eine der Mitarbeiterinnen entstand 

ein persönlicher Kontakt zu Bischof Bernhardo Kühnel aus Caraveli in Peru.  Ver-

schiedene Hilfen aus der Gemeinde, wie z. B. Spenden und Erlöse aus Altpapier-

sammlungen, machten die Gründung von mehreren Gesundheits-sta0onen in 

Peru möglich. Das waren die Anfangsjahre.  

Inzwischen ist aus dieser Frauenini0a0ve der Arbeitskreis ‚EINE-Welt‘ geworden, 

in dem sich 25 Ehrenamtliche engagieren. Nicht nur das Team ist größer gewor-

den, sondern auch die Zahl der Projekte in Afrika, Asien und Südamerika  hat sich 

kräDig erhöht. So werden unter anderem das Waisenhaus Mgolole in Tansania 

und das Straßenkinderprojekt Shangilia in Kenia unterstützt.  

Das Team wählt die Projekte aus. 

Frauen- und Bildungsprojekte werden priorisiert und die Hilfe zur Selbsthilfe ge-

stärkt. Einige Male wurden Projekte in Peru, Argen0nien und Afrika von Mitar-

beiterinnen besucht. Regina Gebel, die Sprecherin einer Teamgruppe, erzählt, 

wie wertvoll und bereichernd es ist, vor Ort den Hilfebedarf zu sehen und die 

dort arbeitenden Menschen persönlich kennenzulernen. „Das gibt der ehrenamt-

lichen Arbeit nochmal einen rich0gen Schub und überprüD die Wirksamkeit der 

Spenden“, sagt Regina Gebel. 
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Drei vom Eine Welt Laden: Annemarie Sis'g, Renate Osterfeld und Regina Gebel 

 

Im Schaufenster sehe ich ein komple'es 

Geschirr, Hutschenreuther. Aus einem 

Nachlass, ist zu erfahren. Gibt es dafür ei-

nen Markt? „Junge Menschen wollen das 

nicht, aber vielleicht will man das eigene 

Geschirr ein wenig auffüllen.“ 

Die Frage ist, ob Armut oder die knappe 

Kasse Menschen in den Second-Hand-La-

den führt. Das beantwortet Frau Gebel 

mit einem klaren Nein. Der Laden An St. 

Swidbert bietet gute bis sehr gute Klei-

dung und Accessoires zu einem wirklich 

kleinen Preis. Zu uns kommen Leute, die 

mal was Neues wollen“. Hier können sie 

„Stöbern, Finden, Einkaufen…. und dabei 

Gutes tun…“ Das triV sich mit dem stei-

genden Trend, Kleidung gebraucht zu 

kaufen und zwar nicht nur, um Geld zu 

sparen, sondern aus Gründen  

        der Nachhal0gkeit.    

 Sr. Gudrun Zimmermann 
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Buchhandlung: Lesung mit Tobias Lehmkuhl  

Der doppelte Erich.  Kästner im Dri5en Reich. 
Mi5woch, 13. 03. 2024  
um 19 Uhr in der Buchhandlung  
 
Der doppelte Erich. 

Mit diesem pfiffigen 

Anklang    an Erik 

Kästners Film ‚Das 

doppelte Lo'chen‘       

geht Tobias Lehmkuhl 

dem Zwiespalt des 

SchriDstellers nach.  

Erich Kästner wird von 

der Gestapo verhaDet; er redet sich raus. Er wird 

von den Nazis verboten; er schreibt unter Pseudo-

nym weiter. Er war weder Nazi noch Widerstands-

kämpfer. Lehmkuhl schildert einige biografische 

Anekdoten, an Hand derer sich der Leser selbst ein Bild machen kann.– Die Kar-

ten kosten 16 Euro.       Redak�on      

    

Kirchenmusik 

Jesus-Passion von Oskar Gottlieb Blarr  

Sonntag, 17. März um 15 Uhr in der Suitbertus Basilika 

Das große Anliegen des Düsseldorfer Komponisten Oskar Gottlieb Blarr ist die 

Versöhnung von Juden und Christen. Der Jude Jesus, sein Passionsweg sowie 

seine Bedeutung werden aus jüdischer und christlicher Sicht dargestellt. Dies ge-

schieht in drei Szenen voller Dramatik und Emotionen.  

Blarrs neuartige Passion wird vorwiegend in hebräischer Sprache gesungen. Sie 

verarbeitet Texte aus der Heiligen Schrift, aus dem Talmud und jüdische Lyrik des 

20. Jahrhunderts. Die Aufführung will in unserer Kirche und Gesellschaft zum Ab-

bau von antisemitischen Vorurteilen und Intoleranz zwischen den Religionen bei-

tragen.  
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Die Aufführung ist ein ökumenisches Projekt: in der 

katholischen Basilika in Kaiserswerth mit der evan-

gelischen Kantorei Kaiserswerth samt ihrer Kinder- 

und Jugendkantorei und dem katholischen Basi-

likachor. Die Einstudierung erfolgt gemeinsam durch 

Kantorin Susanne Hiekel und Kantor Stefan Oechsle. 

Die Gesamtleitung hat Kirchenmusik- direktorin 

Susanne Hiekel. 

Der Kartenvorverkauf (Karten A 26,-/B 18,-/ C 10,-) 

beginnt ab 26. Februar bei Schreibwaren Max Apel. 

                 Susanne Hiekel 

         Oskar Go5lieb Blarr 
 
 
Schwesternachmi5ag: Alt und glücklich. Wie geht das? 
Mi5woch 20. März 2024 um 15 Uhr in Tabea.  

Vor 50 Jahren hat der Psychologe Abra-

ham Maslow sich dafür interessiert, 

was Menschen brauchen, um sich wohl 

zu fühlen. Er ist auf eine Bedürfnis-Hie-

rarchie gekommen, die heute selbstver-

ständlich ist: Zuerst muss es dem Kör-

per einigermaßen gut gehen. Weiter 

möchte man sich sicher Abraham Maslow 

(1908-1970)                          und geschützt fühlen, und: nicht allein!  

Wenn diese Grundbedürfnisse erfüllt sind, haben individuelle Bedürfnisse Raum: 

Anerkennung und Respekt, Freiheit und die Chance, sich weiterzuentwickeln und 

zu lernen. Ob es darüber hinaus etwas gibt, was zum Glücklichsein im Alter ge-

hört? Beim Schwesternnachmi'ag am 20. März kann man sich darüber austau-

schen.  

PS: Wir beschäDigen uns mit denselben Fragen, die auch beim Quo-Vadis-Sonn-

tag die – wesentlich jüngere – Gruppe beschäDigt haben.    

       Srs. Helga Johann und Renate Biebrach 
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Spiritualität 

Neu in der Schwesternscha.: Die Herzensgebet-Medita'on  

„Ich beginne die Reise nach innen. Ich reise in mich hinein zum innersten Kern 

meines Seins, wo DU wohnst“.                                                         Dag Hammerskjöld  

 

Wir laden herzlich ein zu dem Media0onsweg des Herzensgebets – alle 14 Tage 

freitags 17:30 – 19:00 Uhr in Haus Tabea, Be-

ginn: 8. März 2024.   

Was das Herzensgebet ist? Im Herzensgebet 

begeben wir uns mit Hilfe eines persönlich 

gewählten Wortes, eines Psalmverses oder 

des Jesusgebets in die innere Sammlung. Es 

ist ein Weg des Schweigens, in dem das 

WORT als Geländer dient, um sich innerlich 

ausrichten, aufrichten, zu orien0eren und 

eine Stütze finden. Mit der Zeit führt das immerwährende Wort ganz ins Schwei-

gen hinein, in den Urgrund allen Seins. Das Herzensgebt ist ein Weg zu gelebter 

Spiritualität im Alltag, zu schöpferischer KraD, innerer Freiheit und in das eigene 

Sein.         Sr. Edith Füllkrug  

 

Ak've Nachbarscha. 

Fahrradwerksta5 wieder eröffnet 

Der Frühling kann kommen! Karl-Josef Döhler, Tel. 0178 6318 791 öffnet seine 

Werksta' an der Jonakirche wieder montags von 14:00 – 17:30 Uhr. Hier kann 

man sein Rad reparieren lassen, funk0onstüch0ge Fahrräder gebracht kaufen, 

oder Fahrräder, die unbenutzt herumstehen, s0Den. Die Werksta' arbeitet eh-

renamtlich und gemeinnützig.       Redak�on      
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Ehrenamt 

Anpacken auf dem Diakonissenfriedhof  

Mi5woch, 3. April werden 

wieder Helferinnen und Hel-

fer gebraucht.                  

Der Diakonissenfriedhof ist 

ein denkmalsgeschütztes 

Schätzchen, gegründet von 

Pfarrer Theodor Fliedner, 

der sich an der Einfachheit 

des Go'esackers in 

Herrnhut orien0erte.  

 

Es ist mit 628 Gräbern ein großer Friedhof, der an manchen Stellen Sanierungs-

arbeiten braucht. Leider verzögert sich die geplante große Sanierung wegen der 

bekannten Baukostenerhöhungen. Alles in enger Abs0mmung mit dem Denkmal-

schutz zu planen, ist eine zusätzliche Herausforderung. Bis es zur Sanierung 

kommt, wollten engagierte Menschen nicht warten! Sie begannen mit Ak0onen 

auf dem Friedhof, um die Gärtner zu unterstützen. Ein gepflegtes Bild des Fried-

hofs im Gedenken an die vielen Frauen, die sich als Diakonissen verdient gemacht 

haben, ist ihnen wich0g.    

Die Kaiserswerther SchwesternschaD freut sich riesig über das Engagement. 

Denn nur wenige Schwestern können noch selbst mit anpacken. Aber die 

SchwesternschaD lädt die Helferinnen und Helfer jeweils nach einer Ak0on zum  

Mi'agessen ins Haus Tabea ein. Neue ehrenamtliche Helferinnen und Helfer sind 

herzlich willkommen. Über die Kaiserswerther Diakonie sind die Ehrenamtlichen 

im Einsatz und bei der Anfahrt versichert.  

Termine für 2024 sind: 3. April / 12. Juni / 21. August / 9. Oktober (jeweils mi'-

wochs um 9.30 Uhr mit Mi'agessen um 12.30 Uhr).  

Anmeldung unter stueckrath@kaiserswerther-diakonie.de erbeten.      Dr. Katrin Stückrath 

 
  



Die Taube – März 2024 
 

12 

 

Termine im März 2024 

    

 

Fr 01. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Go5esdienst zum 
Weltgebetstag 

Pfrin. U. Heimann 

 + Team 

 

   

So 03. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Betstunde Pfrin. R. Biebrach 

 

Mo 04. 03 um 16 Uhr 

Tabea 

Bibelgespräch 
Eine Frau setzt sich 

durch. (Joh 4, 1-42) 

Pfrin. Dr. K. Stück-

rath 

    

 

Di 05. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche  

Vierte Passionsan-
dacht 

Sr. Annegret Taake 

 

 

   

Mi 06. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Taizé-Andacht Sr. Renate Biebrach 

18:30 Uhr Tabea CHRISP N 
Freundscha� mit 

Go  

Sr. Renate Biebrach 

 

Fr 08. 03. um 15 Uhr 

Tabea 

Gruppe „Lichtbli-
cke“ 
Mein Lieblingsbuch 

Srs. Ingrid Tekolf + 

Astrid Engel 

 

Fr 08. 03. um 17.30  

Tabea 

Herzensgebet Srs. Edith Füllkrug + 

Renate Biebrach 

   

 

So 10. 03. um 11 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Go5esdienst Pfrin. U. Heimann 

 

  

 

Di 12. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Fün.e Passionsan-
dacht 

Dr. Norbert Fried-

rich 

 

 

   

Mi 13. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Taizé-Andacht Julia Vogel 

18:30 Uhr Tabea CHRISP F Dorothee 

Sölle als Mys&kerin 

Sr. Renate Biebrach 
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Mi 13. 03. Um 19 Uhr 

Buchhandlung 

Lesung:  
Erich Kästner  

im Dri en Reich 

Simone Thimm + 

Tobias Lehmkuhl 

    

 

Sa 16. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Wochenschluss Sr. Birgit Marciniak 

    

 

So 17. 03. um 15 Uhr 

St. Suitbertus Basilika 

 

Jesus-Passion  
Oskar Go5lieb Blarr 

Leitung: 

KMD S. Hiekel 

    

 

Di 19. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Sechste Passions-
andacht 

Sr. Annegret Taake 

    

 

Mi 20. 03. um 15:00 

Tabea 

Schwestern-nach-
mi5ag 
 

Srs. Helga Johann + 

Birgit Marciniak 

    

 Mi 20. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Ökumenische Litur-
gie 

Sr. Rosmarie Schlu 

und Anne Helmes 

    

 

Do 21. 03. um 18:30 Ökumenekreis: 
Ägypten-Abend 
Mit Anmeldung 

Srs. Gabriele Ebert,  

Be_na Alzner + 

Rosmarie Schlu 

    

Fr 22. 03. um 17:30 Uhr 

Tabea 

Herzensgebet Srs. Edith Füllkrug + 

Renate Biebrach 

    

 

So 24. 03. um 11 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Go5esdienst Pfr. Dr. U. Lüders 

    

 

 

Mi 27. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Taizé-Andacht Srs. Rosi Schlu + 

Andrea Hö'ges 

 

18:30 Tabea Berufstä'genkreis Srs. Birgit Marciniak 

+ Andrea Hö'ges  
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Do 28. 03. um 18 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Go5esdienst zum 
Gründonnerstag  

Pfrin. U. Heimann 

    

 

Fr. 29. 03. um 11 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Go5esdienst zum 
Karfreitag 

Pfrin. Dr. K. Stück-

rath 

 
um 15 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Andacht zur 
Sterbestunde Jesu 

Sr. Annegret Taake 

    

 

So 31. 03 um 8 Uhr 

Mu'erhauskirche + 

Diakonissen-Friedhof 

Liturgie zum Os-
termorgen 

Pfr. Dr. K. Stückrath + 

Pastor C. Herrmann 

(Brüdergemeine) 

 

um 9 Uhr Mu'erhaus-kir-

che, Glaskasten 

Osterfrühstück 
 

Sr. Erika Kirse + 

Team 

 

um 11 Uhr 

Mu'erhauskirche 

Go5esdienst zum 
Ostersonntag 

Pfrin. U. Heimann 

    

Termine Anfang April 

    

 

Mi 03. 04. um 09.30  

Diakonissenfriedhof 

Ehrenamt 
Grabpflege-Ak0on 

Pfrin Dr. K. Stück-

rath, 

Gärtner H. Hohl 

 + Team 

 

um 12:30 Uhr Tabea Mi'agessen für 

die Gärtner 

Sr. Annegret Taake + 

Team 

 

 

 
Korrektur 
Wir haben in der Taube Februar 2024 den Namen unseres Ratsmitglieds Schwester Gabriele 

Ebert falsch geschrieben. Wir bi'en um Entschuldigung und wollen in ZukunD darauf achten, 

dass so etwas nicht passiert.         Redak�on 

 

Redak'onsteam 

Sr. Renate Biebrach, Sr. Friedegard Cohen, Sr. Rosmarie Schlu,                                            

Sr. Gudrun Zimmermann, Inge Hufschlag, Verantwortlich: Dr. Katrin Stückrath 
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Des Rätsels Lösung aus der Februar-Taube:  

Diese Taube war Teil eines Mobiles, das die Schwes-

tern beim Jubiläum 2022 hergestellt haben. Bei der 

Einführung des neu gewählten Schwesternrats  im Ja-

nuar 2024 bekamen die neuen und die alten Ratsmit-

glieder jede ein Täubchen.  

 

Auf ein Neues: 

Ein LuDballon in Taubenform. Beim Rundgang 

entdeckt hat sie Katrin Stückrath. Der Rund-

gang ist der krönende Abschluss jedes Winter-

semesters an der Düsseldorfer Kunstakade-

mie: Hier präsen0eren die Absolventen ihre 

Arbeiten der Öffentlichkeit. Manches Talent 

wird entdeckt. Wer findet den Namen heraus? 

 

Interesse an der Schwesternscha. oder ei-

nem Ehrenamt?                       Es gibt vielfäl0ge Möglichkeiten, sich zu engagie-

ren, z.B. in einem Ehrenamt in der Kaiserswerther 

Diakonie.  

In der SchwesternschaD finden Frauen mit einem 

Herz für die Diakonie eine geistliche GemeinschaD, 

in der sie ihr Engagement reflek0eren und sich ge-

gensei0g stärken können. 

Seit Neuestem haben wir für Frauen und Männer 

den „Freundeskreis“ der SchwesternschaD. Hierzu 

können Sie vorne lesen. Melden Sie sich bei Interesse gerne bei mir.  

Pfarrerin Dr. Katrin Stückrath,  
Leiterin der Kaiserswerther Schwesternscha.  
und Referen'n für theologische Unternehmensentwicklung  
Tel. 0172-2658747  stueckrath@kaiserswerther-diakonie.de 

Bankverbindung: 
S'chwort: Druckkosten.  
Förderverein der Kaiserswerther Schwesternscha. 
IBAN:DE 78 3005 0110 0024 0316 27  


